
Die Geschichte des Oktoberfests 

Die Idee 
 

Kein König, kein Minister, Nein, ein bürgerlicher Unteroffizier legte mit seiner Idee den 

Grundstein für das Oktoberfest. Eben dieser, seines Zeichens Mitglied der bayerischen 

Nationalgarde, schlug vor, die Hochzeit von Ludwig von Bayern und Prinzessin Therese von 

Sachsen-Hildburghausen mit einem großen Pferderennen zu feiern. 

Der Bankier und Kavallerie-Major Andreas von Dall’Armi übermittelte den Vorschlag an König 

Max I. Joseph von Bayern – dieser war sofort Feuer und Flamme. 

 

Das erste Oktoberfest 
 

Am 17. Oktober 1810 war es soweit: Zu Ehren des königlichen Brautpaares, das am 12. Oktober 

1810 geheiratet hatte, fand das erste Pferderennen und damit der Vorläufer zum Oktoberfest auf 

der Theresienwiese, damals noch am Stadtrand, statt. Der Name für diese "Wiese" wurde 

übrigens damals von der Braut Prinzessin Therese übernommen und heißt seitdem 

Theresienwiese. 

Und weiter geht's 
 

Ein Jahr später waren sich alle einig: Das Fest soll weiterhin stattfinden. Veranstalter war 

diesmal der „Landwirtschaftliche Verein in Bayern“, der Fest und Pferderennen zur 

gleichzeitigen Präsentation bäuerlicher Leistungen nutzte. 1813 musste das Oktoberfest das erste 

Mal ausfallen wegen der napoleonischen Kriege. 

 

Jahr für Jahr fand daraufhin die Wiesn als privat finanzierte Veranstaltung statt, bis dann 1819 

die Münchner Stadtväter die Sache in die Hand nahmen. Künftig sollte das Oktoberfest jedes 

Jahr und ohne Ausnahme gefeiert werden, unter Leitung der Stadt München. Immer mehr Buden 

und Karusselle kamen dazu, was der Wiesn ihren Volksfestcharakter zubrachte.  

 

1850 gab es dann wieder richtig was zu betrinken: Die Wächterin über das Oktoberfest, die 

Statue der "Bavaria", wurde enthüllt und ein Teil der Ruhmeshalle eingeweiht. In den 

Folgejahren musste das Oktoberfest abermals wegen Choleraepidemien und Kriegen ausfallen. 

1881 galt es, eine weitere Geburtsstunde zu feiern: Die erste Hendlbraterei wurde eröffnet und 

das mittlerweile traditionelle Wiesnhendl an die hungrigen Besucher verkauft. 

Im späten 19. Jahrhundert wurde das Oktoberfest immer mehr zu dem Fest wie wir es heute 

kennen. Elektrisches Licht erleuchtete die Buden und Karusselle, immer mehr Schausteller 

wurden von dem Rummel angezogen und die Brauereien errichteten aufgrund der großen 

Nachfrage große Bierzelte mit Musikkapellen anstelle der kleinen Bierbuden. 

Das 20. Jahrhundert 
 

Zum 100. Jubiläum im Jahre 1910 wurden in der Pschorr-Bräurosl, dem mit 12.000 Plätzen 

damals größten Wiesn-Zelt 12.000 Hektoliter Bier ausgeschenkt. Immer mehr neuere und 

aufregendere Fahrgeschäfte wurden eröffnet. 

 


